	[image: image1.jpg]



	Projekt Waffensicherheitssystem mit 
Biometrie - Identifikation

Codename: Excalibur
	Gruppe 49

22.04.2002



Waffen-Sicherheitssystem mit Identifikation

Codename: Excalibur
Projekttitel:

„Excalibur“, wie aus der Artus-Legende bekannt, war ein Schwert mit magischen Eigenschaften, welches nur von einem Mann auf der ganzen Welt getragen und benutzt werden konnte. 

Kurze Beschreibung der Ziele:

Die Kriminalität steigt; Nahezu jeder kann heutzutage an eine Handfeuerwaffe herankommen, und Morde und Gewaltverbrechen stehen an der Tagesordnung.

Wir haben uns überlegt, dass viele diese Verbrechen nicht 100% geklärt werden können, da man nicht weiß, wer eine Waffe abgefeuert hat. 

Daher haben wir uns ein System ausgedacht, um sowohl Patronen eindeutig einer Waffe zuordnen zu können, als auch diese Waffe genau einer Person zuordnen zu können.
Funktionen des Produktes:

1. Jeder Mensch hat einen eindeutigen Finger- bzw. Handabdruck. Es gibt bereits Systeme um diese sehr schnell und eindeutig zu identifizieren. Wenn nun eine Waffe auf eine bestimmte Person zugelassen ist, muss dies nur noch in der Waffe gespeichert werden, und sie kann dann nur noch von dieser einen Person benutzt werden.

2. Jede Projektilwaffe hinterlässt auf der Patrone eine eindeutige Signatur, die auch schon jetzt zur Identifikation herangezogen wird. Dieses System muss dann auch noch absichtlich verstärkt werden um eine Zuordnung noch zu vereinfachen und beschleunigen.

Ressourcen:

Es sind natürlich enorme Kosten mit so einer Umstellung verbunden, und diese Systeme müssen sehr manipulationssicher und fehlerresistent sein. Dadurch kann man ein Forschungs- und Entwicklungsbudget von mindestens 2 Million Euro planen. Für die Serienfertigung und Maschinerie ist weiters ein Mindestkapital von rund 10 Millionen Euro geplant.
Verschiedenste Bestandteile des Endprodukts, z.B. der Biometriechip und die Läufe der Waffen können eventuell von externen Herstellern zugekauft werden. Das Budget hierfür ist bei der Serienfertigung mitgeplant.

Als Personal muss ein eigenes Entwicklerteam zusammengestellt werden, die die Verwendung bisheriger Systeme miteinander kombinieren und dann das Produkt entwickeln können. Techniker und Arbeiter werden dann in der Fabriksproduktion eingesetzt die die Kontrolle der Fertigung übernehmen müssen.

Zeitrahmen: 

Für R&D (Research and Development) ist eine etwa 1-2 jährige Entwicklungszeit geplant, um sicher gehen zu können, dass die gewünschten Fähigkeiten und Funktionen manipulationssicher umgesetzt werden können.

Die gesetzliche Umsetzung hängt natürlich von den Staaten ab, aber es ist durchaus von einer Umsetzungszeit von unter 5 Jahren zu rechnen.

Die Produktion und Lieferung sollte, da eigentlich nur wenige Fertigungsschritte notwendig sind, jederzeit und überall erfolgen können.

Die Amortisation erfolg definitiv nicht innerhalb der ersten 5 Jahre nach Produktionsbeginn. Das Projekt ist von vorn herein langfristig geplant und kann nur durch staatliche Subventionen beschleunigt werden, um dann doch positive Zahlen zu schreiben.
Anhang:

Diese Systeme sind nicht für Kriegswaffen und ähnliches geplant, sondern für den „normalen Hausgebrauch“, um legitime und unbescholtene Waffenbesitzer von etwaigen Verdachtsmomenten zu befreien. Somit kann der mögliche Verdächtigenkreis der Ermittlungsbeamten stark eingeschränkt werden, und später vielleicht sogar eindeutig auf eine Person zugeschnitten werden.

Natürlich können bereits vorhandene illegale Waffen und Waffenbesitzer nur schwer ausfindig gemacht werden, aber wir wollen ja den Beruf der Polizei nicht gefährden, sondern ihnen helfen!
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